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Mit der Ablösung des Kapitalismus 
der freien Konkurrenz durch den 
Imperialismus wird der b. S. zum 
Machtinstrument der reichsten und 
mächtigsten Schicht der Bourgeoisie, 
der Finanzoligarchie. Sie verwirklicht 
ihre mehr oder minder offene Dikta­
tur mit Hilfe eines entsprechend den 
konkreten Herrschaftsbedingungen 
kombinierten Systems von geistiger 
Manipulierung sowie ökonomischem 
und außerökonomischem Zwang. Der 
vom Wesen des imperialistischen 
Monopols ausgehende Drang nach 
Gewalt und Reaktion und nach Ein­
schränkung der -> bürgerlichen 
Demokratie wird unter den Bedin­
gungen des Imperialismus zum 
wesensbestimmenden Merkmal des 
b. S. Das findet in der Unterdrückung 
aller demokratischen Bewegungen, 
insbesondere der Arbeiterbewegung, 
:sowie im tendenziellen Übergang zu 
autoritär-diktatorischen Herrschafts­
formen seinen Ausdruck. Die Ent­
wicklungstendenzen des b. S. im Im­
perialismus sind durch fortschreitende 
Machtkonzentration in den Händen 
einer immer kleineren Schicht der 
Finanzoligarchie, Abbau der bürger­
lichen Demokratie, Ausbau des -> 
bürokratischen Zentralismus und Mi­
litarisierung des Staates im Innern 
sowie nach außen durch verstärkten 
Kampf gegen den Sozialismus und 
gegen die nationale Befreiungsbewe­
gung gekennzeichnet. Das Streben 
der Finanzoligarchie nach Einschrän­
kung der Demokratie und der 
Übergang zu autoritär-diktatorischen 
Herrschaftsformen stoßen auf den 
wachsenden Widerstand der Arbei­
terklasse und ihrer Verbündeten, die 
für die Verteidigung und Erweite­
rung ihrer Rechte und für die 
schließliche Überwindung der ka­
pitalistischen Gesellschaftsordnung 
kämpfen. Die damit verbundene 
Verschärfung der Klassenausein­
andersetzung innerhalb des kapitali­
stischen Systems und der wachsende 
Einfluß des Sozialismus zwingen die 
Einanzoligarchie, das Wesen ihrer

Staatsmacht durch verstärkte geistige 
Manipulierung und Zugeständnisse 
in untergeordneten Fragen zu ver­
schleiern. Infolge der erhöhten Labi­
lität des Kapitalismus, die durch die 
Verschärfung seiner grundlegenden 
Widersprüche in der allgemeinen 
Krise hervorgerufen wird, kann sich 
der b. S. nicht mehr auf die Sicherung 
der allgemeinen Existenzbedingungen 
der kapitalistischen Produktionsweise 
beschränken. Der Übergang zum 
staatsmonopolistischen Kapitalismus, 
die Verschmelzung der Macht der 
Monopole mit der des b. S. zu einem 
einheitlichen, alle Lebensbereiche 
durchdringenden und im Interesse 
der Finanzoligarchie reglementieren­
den Mechanismus wird zur notwen­
digen Existenzbedingung der kapita­
listischen Gesellschaftsordnung und 
zur unverzichtbaren Verwertungsbe­
dingung des Kapitals. Die Finanz­
oligarchie ist gezwungen, dem b. S. 
in immer größerem Umfang ökono­
mische Funktionen zu übertragen, ihn 
unmittelbar in den Reproduktions­
prozeß des Kapitals einzubeziehen. 
In ihrem Interesse verteilt der b. S. 
einen erheblichen Teil des National­
einkommens um und setzt seine öko­
nomischen Potenzen zur Erhöhung 
der Monopolprofite ein. Zur Sicherung 
der ökonomischen und politischen 
Macht der Monopole unternimmt der 
b. S. den aussichtslosen Versuch, die 
Wirtschaft und die Klassenbeziehun­
gen staatsmonopolistisch zu regulie­
ren. Da die Finanzoligarchie jedoch 
dadurch die Gesetzmäßigkeiten des 
Kapitalismus nicht aufzuheben und 
seine grundlegenden Widersprüche 
nicht zu lösen vermag, wird der b. S. 
immer unmittelbarer zum entschei­
denden Kulminationspunkt der Wi­
dersprüche des kapitalistischen Ge­
sellschaftssystems und des Klassen­
kampfes zwischen dem Monopol­
kapital und den Werktätigen. Die 
wachsende Stärke des Sozialismus im 
Weltmaßstab beeinflußt heute in 
zunehmendem Maße auch die inneren 
Entwicklungstendenzen des b. S. in
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